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Abteilung Rom des Deutschen Archäologischen Instituts
von Christiane nowak

AVeLLInO und beneVent, ItALIen
rekontextualisierung römischer Skulptur im 
antiken Hirpinien

die Arbeiten der Jahre 2013 und 2014

This project aims to investigate an hitherto unknown part of roman Italy, an-
cient Irpinia, based on the remains of roman sculpture.  

das antike Hirpinien umfasst ein Gebiet im hügeligen Landesinneren der Pro-
vinz Kampanien. Im Osten grenzt es an die heutige basilicata und Apulien. der 
name geht auf den samnitischen Stamm der Hirpinier zurück. dieser gehörte zu 
einer der vier tribù, aus denen sich die Samnitische Liga zusammensetzte. Zu 
den wichtigsten Städten Hirpiniens zählen benevent im äußersten nordwesten, 
Avellino (Abelliunum) im Zentrum, Aeclanum im nordosten, Compsa, Aequum 
tutikum und Frigento. Mit dem Ausgreifen roms nach Süditalien nach den Sam-
nitenkriegen wurden die meisten der Städte zu römischen Kolonien oder Muni-
zipien. benevent war die erste römische Kolonie (268 v. Chr.). die anderen Städ-
te folgten im Laufe des 1. Jahrhunderts v. Chr. nach den bundesgenossenkriegen. 

trotz des reichen archäologischen Materials ist die Gegend besonders im 
Hinblick auf ihre oft aufwendig verzierten Steindenkmäler schlecht erforscht. 
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Kooperationspartner:  Sovrintendenza per i beni Archeologici di Salerno, Avellino, benevento e 
Caserta.
Leitung des Projektes: Chr. nowak; A. Avagliano (La Sapienza, università di roma).



diese tatsache ist möglicherweise einer vermeintlichen Provinzialität des 
Materials geschuldet. eine erste Initiative zur erschließung des reichen, bis 
dato unbekannten Materials, stellte eine Fotokampagne des dAI rom unter 
Leitung von Sylvia diebner dar, die in den 1980er-Jahren durch die Volkswa-
gen Stiftung finanziert wurde. dabei wurden unter anderem die bestände 
der beiden größten Museen Hirpiniens, des Museo Irpino in Avellino und 
des Museo del Sannio in benevent, erfasst. die Fotobestände liegen heute 
inventarisiert und geordnet in der Fotothek der Abteilung rom des dAI vor. 
eine inhaltliche Auswertung des reichhaltigen Materials wurde bisher je-
doch nur in Ansätzen vorgenommen. So legte Hans G. Frenz in seinem buch 
„römische Grabreliefs in Mittel- und Süditalien“ ein Corpus der Grabreliefs 
der region vor. neben den Grabreliefs wurde das Material immer wieder in 
ausgewählten Monumenten oder baugliedgattungen gewidmeten Forschun-
gen behandelt. Zu nennen wären hier bspw. Arbeiten zu dorischen Friesen, 
zu Amtinsignien römischer Magistrate oder Gladiatorenreliefs. eine intensi-
ve und umfassende Studie zur Produktion und nutzung von Steindenkmä-
lern liegt,  trotz des umfangreichen zur Verfügung stehenden fotografischen 
Materials noch nicht vor. 

dieses desiderat wurde durch eine zweite Initiative im Jahre 2012 unter 
der Leitung von Prof. dr. Amedeo Visconti und dr. Alessandra Avagliano von 
der universität Suor Orsola di napoli angegangen. das Projekt „Antica Irpi-
nia: Progetto di Archeologia digitale (AIPAd)“ zur erschließung und zum 
Schutz der materiellen Hinterlassenschaften Hirpiniens brachte beide Pro-
jektpartner des hiesigen Projektes zusammen. Im Projekt „Antica Irpinia“ 
konzentrierten wir uns verstärkt auf das Gebiet um Avellino. das archäologi-
sche Material lässt sich in verschiedene Kategorien gliedern. ein Großteil 
scheint aus funerären Kontexten lokaler Produktion zu stammen (Abb. 5). es 
besteht aus sog. Kastengrabsteinen, Grabskulpturen, römischen Sarkopha-
gen und einzelnen elementen größerer Grabbauten. daneben finden sich 
römische Idealskulptur, verschiedene Privatporträts und Fragmente römi-
scher historischer reliefs.  

ein erster Fokus lag auf der erforschung der Grabskulptur, dessen inhaltli-
che Analyse in einem Artikel in den Akten des Studientags „Appellati nomine 
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1 Grabädikula im typus der sog. Kastengrabsteine aus dem Museo Irpino Inv. 119 (Foto: H. Schwan-
ke, dAI rom). 

2 Grabstatue aus dem Museo Irpino Inv. 65 (Foto: H. Schwanke, dAI rom). 

3 Grabstein mit Halbbüstenportät eines togatus, der ein Pferd führt; aus dem Museo Irpino (Quel-
le: S. Adamo Muscettola, La cultura figurativa, in: G. Colucci Pescatori �Hrsg.�, Storia illustrata di 
Avellino e dell‘Irpinia �Pratola Serra 1996� 145–158, Abb.10). 



lupi. Giornata di Studi sull’Hirpinia e gli Hirpini“ erscheinen wird. neben 
ganzfigurigen Statuen (Abb. 2), fanden sich besonders viele figürliche reliefs 
im typ der sog. Kastengrabsteine, die sich in Avellino besonders in augustei-
scher Zeit konzentrierten (Abb. 1. 3. 4). ein Spezifikum des hirpinischen 
raums stellt die darstellung der Verstorbenen im Halbbüstenporträt dar, 
welches den menschlichen Körper bis fast zu den Knien abbildet (Abb. 1. 4). 
diese darstellungsform lässt sich in anderen Gegenden nicht antreffen. Sie 
stellt eine Art Zwitterposition zwischen den sehr knappen büstenausschnit-
ten roms und den ganzfigurigen  Stelen, wie sie in Capua angetroffen wer-
den können, dar. Auch die häufige Kombination der Halbbüstenform in 
Grabädikulen mit Giebeln (Abb. 1. 3) ist eine besonderheit gegenüber dem 
stadtrömischen Material, bei welchem für die rahmung der Kastengrabstei-
ne keine Giebelbekrönungen verwendet werden. die Ädikulenarchitektur 
mit Giebel könnte eine Aufstellung als eigenständiges Grabmonument bzw. 
Grabstele nahelegen. In rom hingegen scheint die Mehrzahl der Kastengrab-
steine in größere Grabbauten integriert gewesen zu sein, weshalb das römi-
sche Material jeweils nur eine einfache rahmung der Figuren besitzt. Anders 
als in rom scheint sich außerdem im hirpinischen raum ein größerer Auf-
traggeberkreis mit der darstellungsform eines Halbbüstenporträts identifi-
ziert zu haben. Waren es in rom vorwiegend die libertini, d. h. Freigelassene 
aus dem Sklavenstand, könnte die in Hirpinien anzutreffende darstellungs-
form eines togatus mit Pferd im Halbbüstenporträt auf die Zugehörigkeit des 
Verstorbenen zum ritterstand schließen lassen (Abb. 3).  

Anschießend an die Analyse des Materials aus Avellino soll nun das ge-
samte Gebiet, inklusive der antiken Metropole benevent aufgearbeitet wer-
den, die im hirpinischen Gebiet die reichsten materiellen Hinterlassenschaf-
ten bereithält. neben der erfassung und dokumentation soll eine 
umfassende archäologisch-interpretative Analyse des gesamten antiken 
Skulpturenmaterials vorgenommen werden.  

72e -Forschungsberichte des dai 2015 · Faszikel 1   urn:nbn:de:0048-dAI-edAI-F.2015-1-18-1

5

4

4 Kastengrabstein einer Familie, Museo Irpino Inv. 62 (Foto: H. Schwanke, dAI rom). 

5 Übersicht zur Anzahl der Funde von Grabskulptur im hirpinischen Gebiet (Abb.: Chr. nowak, dAI 
rom). 


